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Nr. 93.
Die Steuetreſorugeſete.

1. Ueberſicht über den Neformplan.
Die von der Thronrede angekündigten drei Steuer

reform Vorlagen ſind am Donnerstag vom Miniſterpräſi
denten im Abgeordnetenhauſe eingebracht worden.

Die Steuerreform, wie ſie vor zwei Jahren mit der
Neuregelung der Einkommen und der Gewerbeſteuer in
FAngriff genommen wurde und jetzt durch Aufhebung der

Ertragsſteuern (Grund und Gebäude-, Gewerbe und
Betriebs, ſowie Bergwerksſteuer) als ſtaatlicher Steuern,

durch Einführung einer Ergänzungsſteuer zur Einkommen
ſteuer in Geſtalt einer Vermögensſteuer und durch Schaffung

einer neuen Rechtsordnung für die Erhebung von Kom
munalabgaben zum Abſchluß gebracht werden ſoll, verfolgt

lediglich das Ziel, ohne Mehrbelaſtuug für die Geſamtheit
der Steuerpflichtigen eine die Intereſſengeſetze ausgleichende

gerechtere Verteilung der beſtehenden Steuerlaſt herbeizu
führen. Seine Begründung findet dieſes Vergehen in den

beſtehenden Mängeln und Unbilligkeiten der
Steuergeſetzgebung.

Dieſe Mängel und Unbilligkeiten liegen auf der Hand,
und ihr Vorhandenſein wird von Niemand in Abrede ge
ſtellt. Sie laſſen ſich kurz in Folgendem zuſammenfaſſen:
I. das fundierte Einkommen (Einkommen aus Beſitz) iſt
nicht, wie es der Gerechtigkeit entſprechen würde, höher
belaſtet als das unfundierte Einkommen (Arbeitseinkommen);

2. durch die Ertragſteuern ſind Grundbeſitz und Gewerbe
mit einer Vorbelaſtung verſehen, während die andere Er
tragsquelle das Geldkapital keine ſolche Vorbe

laſtung hat; 3. die Ertragsſteuern ſind ungleichmäßig ver
anlagt (A—5 Proz. ſeines Einkommens hat durch die

Grundſteuer der Grundbeſitzer, 4 Proz. durch die Gebäude
ſteuer der Gebäudebeſitzer, I Proz. durch die Gewerbe
ſteuer der Gewerbetreibende an Steuern zu tragen); 4.
die beſtehenden Ertragsſteuern nehmen keine Rückſicht auf
die Leiſtungsfähigkeit, insbeſondere nicht auf die Schulden
des Beſitzers, ſo daß z. B. ein Grundbeſitzer, wenn er
mit fremdem Kapital arbeitet, (außer der Einkommenſteuer)
oft mit 6 oder 8 Proz. ſeines Einkommens belaſtet iſt
5. durch die beſtehende Art der Aufbringung der Kom
munalbeſteuerung durch Zuſchläge wird meiſt das Ein
kommen ſchwer belaſtet und dadurch ein empfindlicher
Steuerdruck ausgeübt. Alle dieſe Mängel ſind noch deut
licher heevorgetreten, ſeitdem wir eine ſcharfe Veranlagung
zur Einkommenſteuer haben.

Der Steuerreformplan der Regierung will hier mit
einem Schlage Wandel ſchaffen. Zu dieſem Zwecke ſoll
der Staat

I auf die Hebung der Ertragsſteuern verzichten.
Eine Verbeſſerung und Vervollkommnung der Ertrags
ſteuern würde kein Mittel zur Beſeitigung der Unbilligkeit,
wie ſie in der Vorbelaſtung der Güterquellen liegt, ſein,
weil ſie ihrer Natur nach auf die Leiſtungsfähigkeit der
Steuerpflichtigen und auf deren Schulden keine Rückſicht
nehmen können. Für den Staat aber ſoll und kann nur
die Leiſtungsfähigkeit der Steuerzahler der alleinige Maßſtab
der direkten Beſteuerung ſein: das iſt von der Wiſſenſchaft
anerkannt und in der Praxis machen ſich die verſchiedenen
Staaten immer mehr von dem Ertragsſteuerſyſtem, eben
r es mit dem Maßſtab der Leiſtungsfähigkeit unvereinbar
iſt, frei.

2. Der Staat führt neben der nach der perſönlichen
Leiſtungsfähigkeit veranlagten Einkommenſteuer an Stelle
der Ertragsſteuern eine Ergänzungsſteuer in Geſtalt einer
Vermögensſteuer ein, welche das beſte Mittel zur ſchärferen
Heranziehung des fundierten Einkommens gegenüber dem
Arbeitseinkommen iſt. Dieſe ſoll alles nutzbare Reinver

gleichmäßig durch eine Steuer von vom Tauſend
treffen.

3. Der Staat überläßt die Ertragsſteuerquellen den
Gemeinden zu ſelbſtſtändiger Beſteuerung. Die Objekte
dieſer Beſteuerung Grund und Boden, Gebäude, Ge
werbe haben eine Bedeutung vor Allem für die Ge
meinde, mit der ſie auf Gedeih und Verderb verbunden
ſind. Die meiſten Ausgaben der Gemeinden werden durch
dieſe veranlaßt, wie ſie anderſeits dieſen auch wieder zum
Vorteil gereichen. Daß ſie bei der Gemeindebeſteuerung
hauptſächlich und in erſter Linie in Frage kommen müſſen,
folgt aus dem auch von der Wiſſenſchaft beſtätigten
Grundſatz, wonach als Maßſtab der Gemeindebeſteuerung
hauptſächlich Leiſtung und Gegenleiſtung dienen müſſen.
Je mehr die Gemeinde gerade durch ihre Ausgaben dem
Grund und Boden, den Gebäuden und Gewerben Nutzen
bringt, deſto mehr Gegenleiſtungen muß ſie von ihnen zu
fordern berechtigt ſein. Die verſchiedenartige Veranlagung
der Ertragsſteuern hat, da ſich in ihr der verſchiedene Grad
von Leiſtung und Gegenleiſtung wiederſpiegelt, innerhalb
einer Gemeinde volle Berechtigung

4. Durch die Ueberlaſſung der Ertragsſteuerquellen
wird der Gemeindebeſteuerung diejenige finanzielle Grund

Sonnabend, den 19. November
abgabenweſens ermöglicht. Indem die Gemeinden gehalten
werden, den Schwerpunkt der Beſteuerung in die Erkrags
quellen zu legen, wird eine Entlaſtung der Einkommen,
die bisher oft ſtark durch die Zuſchläge überlaſtet waren,
ermöglicht.

Finanziell ſtellt ſich das Kegebnis der Reform für
den Staat wie folgt: Der Staat giebt durch den Verzicht
auf die Ertragsſteuern rund 102 Millionen auf. Einen
Erſatz hierfür erhält er 1. aus den ſchon zur Verfügung
ſtehenden Mehreinnahmen der Einkommenſteuer im Betrage

von etwa 40 Millionen Mark; 2. aus der Einziehung
der bisher für die Kreiſe beſtimmten Ueberweiſungen aus
den Getreide und Viehzöllen im Betrage von etwa 24
Millionen Mark; 3. aus dem Wegfall der den Gemeinden
für die Veranlagung der Gewerbe und der Einkommen
ſteuer zuſtehenden Gebühren im Betrage von etwa 227
Millionen Mark 4. aus der Vermögensſteuer, die etwa
auf 35 Millionen Mark zu veranſchlagen iſt.

Für die Steuerzahler ſtellt ſich das Ergebnis der Re
form wie folgt: Der Grundbeſitz wird durch den Verzicht
auf die Grund und Gebäudeſteuer um 73 Millionen Mark
entlaſtet und vermutlich durch die Vermögensſteuer um 12

Millionen Mark belaſtet; er wird alſo, in ſeinem Ver
hältnis zum Staat, um 61 Millionen Mark entlaſtet.
Die Gewerbe und Bergwerksbeſitzer werden um 29 Mill.
durch den Verzicht der ſie betreſſenden Ertragsſteuer ent
laſtet und durch die Vermögensſteuer um 10 Millionen
belaſtet, alſo im Ganzen um 19 Millionen entlaſtet. Das
Geldkapital, welches bisher nicht vorbelaſtet war, wird
durch die Vermögensſteuer um etwa 13 14 Millionen
neubelaſtet. Für Grundbeſitz und Gewerbe wird der er
heblichen Entlaſtung in den Staatsſteuern eine Mehrbe
laſtung bei der Kommunalbeſteuerung gegenüberſtehen,
umgekehrt die nur der Gerechtigkeit entſprechende ſchärfere
Heranziehung des beweglichen Kapitals in der Ermäßigung
der Gemeindezuſchläge auf die Einkommenſteuer teilweiſe
ausgeglichen werden.

So der Plan. Es ergiebt ſich daraus der unzer
trennbare Zuſammenhang der Teile, die ſich einzeln gegen
ſeitig ſtützen und tragen. Der Plan iſt in ſich geſchloſſen
und folgerichtig, ſo daß man mit Meiſter Goethe ſagen
kann „Wie Alles ſich zum Ganzen webt, Eins in dem
Andern wirkt und lebt.“

2. Die Extragsſteuern.

Unter Ertragsſteuern verſteht man Steuern, die auf
Ertragsobjekten ruhen. Solche Steuern ſind in Preußen
die Grund und Gebäudeſteuer, die Gewerbeſteuer und die
Abgabe vom Bergwerksbetriebe. Bei den Ertragsſteuern
iſt das Steuerobjekt vom Steuerſubjekt d. h. von der
Perſon, die als Eigentümer den Ertrag zieht, losgelöſt;
ob die Perſon das Ertragsobjekt geſchickt verwaltet oder
ungeſchickt, ob günſtige Umſtände den Ertrag ſteigern oder
mindern, ob das Obſekt mit Schulden belaſtet iſt oder
nicht, alles das iſt bei den Ertragsſteuern gleichgültig; ſie
richten ſich nur nach dem Objekt, nicht nach der Leiſtungs
fähigkeit der Perſon, die zur Zahlung der Steuer ver
pflichtet iſt. Daraus folgt ſchon, daß je mehr in der
ſtaatlichen Beſteuerung der Grundſatz Jeder nach ſeiner
Leiſtungsfähigkeit zur Anerkennung kommt, um ſo drücken
der die den Objektſteuern anhaftenden Härten empfunden
werden.

Die Steuer wird nach dem Objekt bemeſſen, kann
aber natürlich immer nur aus dem Einkommen der be
ſitzenden Perſon entrichtet werden. Objekte, die ohne
menſchliches Zuthun Ertrag liefern, giebt es nicht; z. B.
ein Stück Land, wenn es nicht beackert und abgeerntet
wird, liefert es keinen Ertrag. Wie viel von dem Ertrag
der Natur des Objektes, wie viel der auf das Objekt ver
wandten Arbeit geſchuldet wird, das läßt ſich bei der
großen Mannigfaltigkeit der Ertragsfähigkeit der Objekte
(Güte des Bodens, Verkehrslage 2c.) und der Leiſtungs
fähigkeit der Perſonen für große Wirtſchaftsgebiete, die
über den Kreis einer Gemeinde hinausreſchen, nicht an
nähernd genau feſtſtellen. Jm Staate muß mit allge
meinen Durchſchnitten gerechnet d. h. auf eine zuverläſſige
Ausſonderung des Arbeitsertrages verzichtet werden. Iſt
das ſchon mit dem Grundſatz, daß jeder nach ſeiner
Leiſtungsfähigkeit zu den allgemeinen Staatskoſten beitragen
ſoll, nicht vereinbart, ſo verſtößt die Eigenſchaft der Er
tragsſteuern als Bruttoſteuern direkt gegen ihn. Brutto
ſteuern das will ſagen, daß bei den Ertragsſteuern
immer und unter allen Umſtänden ſo viel erhoben wird,
als der durchſchnittlichen Steuerkraft der Ertragsquellen
entſpricht, ohne Rückſicht auf die perſönlichen Verhältniſſe
des Steuerzahlers, ohne Rückſicht namentlich auf ſeine
etwaige Belaſtung mit Schuldenzinſen.

Dieſe Hauptmängel der Ertragsſteuern werden nun
noch verſchärft durch den engen Zuſammenhang, in dem
ſie innerhalb des Syſtems der direkten Staatsſteuern zu
der Staatsperſonalſteuer ſtehen. Preußen beſitzt nach dem

lage gegeben, die allein eine Neuregelung des Kommunal

kommenſteuer, die auch das Beſitzeinkommen voll erfaßt
und mit Steuerſätzen bis 4 vom Hundert belaſtet. Der
einzelne Steuerzahler fragt wenig nach der techniſchen Be
zeichnung ſeiner der Staatsſteuerkaſſe geſchuldeten Beträge,
ob ſie Grund, Gebäude Gewerbeſteuer oder Einkommen
ſteuer heißen, er muß ſie doch alle gleichmäßig aus ſeinem
Einkommen zahlen, ſummie ſie ſich zuſammen und fühlt
ſo den Geſamtdruck, der auf ſeinem Einkommen ruht. Iſt
er Beſitzer eines Gutes, eines Hauſes, einer gewerblichen
Firma, ſo verſteuert er ſein Beſitzeinkommen einmal in
der Form der beſonderen Ertragsſteuer und zweitens in
der Form der allgemeinen Einkommenſteuer. Er iſt alſo
vorbelaſtet im Vergleich zu demjenigen, der keine Ertrags
objekte beſitzt und nur reines Arbeitseinkommen verſteuert.
An ſich iſt der Grundſatz, daß das vererbbare Beſitzein
kommen mehr zahlen ſoll als das mit der Perſon des
Steuerträgers ſchwindende Arbeitseinkommen, ſehr gerecht,
und ihn durchzuführen iſt ja auch einer der Zwecke der
ganzen Steuerreform. Aber die gegenwärtige Vorbelaſtung
des Beſitzeinkommens iſt entſchieden zu drückend, nicht nur
weil in Preußen nicht alle Erkragsquellen beſonders be
ſteuert ſind das Einkommen aus Leihkapital iſt nur
einfach mit der allgemeinen Einkommenſteuer belaſtet
ſondern auch weil der Charakter der Ertragsſteuern als
Bruttoſteuern die Berückſichtigung der perſönlichen und
hypothekariſchen Verſchuldung des Beſitzers verhindert
A. und B. beſitzen je ein Gut von gleichem Grundſteuer
reinertrag, A. iſt blos zur Hälfte des Gutswertes ver
ſchuldet, B. iſt unverſchuldet und beſitzt noch Kapitalver
mögen; beide zahlen Grundſteuer in gleicher Höhe. Der
Druk der gegenwärtigen Vorbelaſtung des Beſitzes von
Grundkapital und Gewerbebe eb ſteigt mit dem Grade
der Verſchuldung und wechſelt mit der Höhe des erzielten
Ertrages.

Der Zweck, den die Ertragsſteuern erfüllen ſollten,
in gerechter Weiſe das Beſitzeinkommen vorzugsweiſe heran
zuziehen, erfüllen ſie thatſächlich nicht, und es erſcheint
überhaupt kaum möglich, daß Beſitzeinkommen durch Er
tragsſteuern vollſtändig, einheitlich und gleichmäßig zu
treffen, ſchon aus dem angeführten Graunde, weil ſich eine
allgemeine Regel für die Scheidung des Anteils des Ob-
jekts und des Anteils der Arbeit am Ertrage ſchwer auf
ſtellen läßt. Bei der Beſprechung der von der Regierung
vorgeſchlagenen Vermögensſteuer als Ergänzungsſteuer
zur Einkommenſteuer werden wir noch nachzuweiſen haben,
daß die Ertragsſteuern der Durchführung der gerechten
Unterſcheidung des fundierten und des nicht fundierten
Einkommens direkt entgegenſtehen. Damit werden ſie im
Rahmen des Staatsſteuerſyſtems erſt recht unhaltbar, und
es fragt ſich nun zunächſt, ob ſie überhaupt verſchwinden
oder aber ob durch ihre Ueberlaſſung an die Gemeinden
dieſen diejenigen Steuerquellen eröffnet werden ſollen, die

ſie für ihre Haushalte bedürfen und die Mängel der ſtaat
lichen Ertragsſteuern nutzbar machen können.

Koloniagales.
Dem ſtellvertretenden Gouverneur von Deutſch

Oſtafrika, Korvettenkapitän Nüdiger, iſt nunmehr der
Abſchied mit Penſion erteilt worden.

Die Damaraland- Kommiſſion iſt bedeutend
modifiziert worden. Die Reichsregierung hat eingeſehen,
daß ſie, wie die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſagt, „ein wenig
zu freigebig geweſen iſt.“ Sie iſt deshalb mit der South
WeſtAfrikaKompany in erneute Verhandlungen einge
treten, die ein befriedigendes Ergebnis gehabt haben.
Urſprünglich hatte die Geſelſſchaft freie Wahl von 18,000
Quadratkilometer Land es iſt jetzt beſtimmt, daß ſie
nur Blöcke von je 500 Quadratkilometern wählen darf.
Urſprünglich war ſie in der Koloniſation frei und unbe
ſchränkt, jetzt hat ſie ſich verpflichtet, deutſchen Anſiedlern
den Vorzug zu geben, und hat gewiſſe ſehr günſtige Land
ſtriche für 10 Jahre Deutſchen ausſchließlich vorbehalten.
Urſprünglich konnte ſie an jedem Punkt des Schutzgebiets
den Ausgang ihrer Eiſenbahn nehmen, jetzt hat ſie ihren
Bezirk auf den nördlichen Teil beſchränkt. Sie iſt damit
einverſtanden, daß Linien für den Eigenbetrieb Jedermann
geſtattet ſein ſollen. Urſprünglich konnte ſie bauen, wo ſie
wollte, jetzt kann die Regierung die Einbeziehung von
Windhoek und Otyimbingue und anderer Orte gegen Ueber
nahme einer Garantie von 4 Proz. der Koſten für dieſe
Extralinien verlangen. Urſprünglich hatte die Geſellſchaft
volle Tariffreiheit jetzt iſt dieſe auf das der Uſambara
linie gewährte Maß feſtgeſetzt, ſo daß, wenn die Bahn
10 Prozent bringt, die Regierung bei der Tariffeſtſetzung
mitzureden hat. Endlich iſt die Geſellſchaft verpflichtet,
der deutſchen Induſtrie für Lieferung von Wege und
anderem Eiſenbahn 2c. Material bei gleichen Bedingungen
den Vorzug zu geben

neuen Geſetz vom vorigen Jahre eine hochentwickelte Ein



Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte Dienstag Abend

aus Wernigerode nach Potsdam zurück. Am Freitag be
giebt ſich der Kaiſer zu einer Hofjagd nach der Göhrde.
Weiter hat der Kaiſer die Einladung des Königs von
Sachſen zu einer am 2. Dezember in Moritzburg bei
Dresden ſtattfindenden Hofjagd angenommen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin kam Dienstag
nach Berlin und wohnte der feierlichen Einweihung der
Segenskirche im Vorort Weſt Reinickendorf bei. Der
Kaiſer war bei der Feier durch den Herzog Ernſt Günther

vertreten.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem preußiſchen

Botſchafter Grafen Schuwalow eine große Porzellanvaſe
mit ſeinem Portrait als Geſchenk zur Erinnerung an die
diesjährige Zuſammenkunft mit dem Zaren, der Graf
Schuwalow beiwohnte, überreichen laſſen.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag iſt Montag
Abend unter Teilnahme von etwa 250 Delegierten in
Berlin zuſammengetreten. Zum Vorſitzenden wurde der
Reichstagsabg. Singer gewählt. Dienstag wurden ge
ſchäſtliche Mitteilungen gemacht und diskutiert. Bebel
verwahrte die Mitglieder der Parteileitung gegen den
Vorwurf, daß ſie an dem finanziellen Ergebnis des Par-
teiorgans „Vorwärts“ in eigennütziger Weiſe beteiligt
ſeien. Singer ſei einmal finanziell beteiligt geweſen er
habe in einem der erſten Jahre dem Blatte 16-17,000
Mark zugewendet. Die Redakteure würden nach denſelben
Grundſätzen bezahlt, wie die der bürgerlichen Geſellſchaft.
Liebknecht bekomme 7000, der 2. Redakteur 5000 Mark
jährlich und der letzte der 6 Redakteure 200 Mark mo-
natlich. Bebel eiferte dann gegen die Gründung neuer
Blätter und Genoſſenſchaften; die Partei müſſe eine Kampf
partei bleiben und dürfe keine Geſchäftspartei werden.

Der neue Olmützer Erzbiſchhof Dr. Kohn,
zu deſſen Diözefe auch einige preußiſche Parochien ge
hören, wird ſich dem deutſchen Kaiſer nach Eintreffen der
päpſtlichen Beſtätigung vorſtellen.

Die Generalſuperintendenten der preußiſchen
Landeskirche ſind Dienstag in Berlin zuſammengetreten,
um über den Streit des Apoſtolikums (Fall Harnack)
zu beraten. Ein Ergebnis iſt noch nicht bekannt.

Der Rektor der Berliner Univerſttät, Geh. Rat
Virchow, hat eine auf Dienstag Mittag 1 Uhr ange
ſetzte Studentenverſammlung verboten, welche berufen
war, um angeſichts der „empörenden Vorgänge der letzten
Zeit eine große Kundgebung der geſamten nationalen Ber
liner Studentenſchaft“ zu veranſtalten. Das Verbot er
regt Aufſehen, weil Virchow der „Unabhängigen Studenten
ſchaft“ wiederholt Verſammlungen gewährt hat.

Das preußiſche Landesökonomiekollegium iſt
Dienstag in Anweſenheit des Landwirtſchaftsminiſters von
Heyden zuſammengetreten. Dasſelbe erklärte eine möglichſt
genaue ſtatiſtiſche Erfaſſung der 1.) jährlich angemeldeten
und 2.) der wirklich ſtattfindenden Zwangsverſteigerungen
vorwiegend land und forſtwirtſchaftlich benutzter Grundſtücke
für wünſchenswert, konſtatierte aber, daß die bisher von den
Kreisbehörden ermittelten Urſachen der Zwangsverſteigerungen
kein richtiges Bild der wirklichen wirtſchaftlichen Vorgänge
aegeben. Der Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus, Geh. Rat
Blenck, bemerkte u. A., daß infolge des Zwangsverſteigerungs
geſetzes von 1882 die Subhaſtationen ländlicher Grundſtücke
ſich weſentlich vermindert haben.

Die Verbreitung des in London erſcheinenden
Anarchiſtenorgans „die Autononie“ iſt vom Reichskanzler
auf die Dauer von 2 Jahren verboten worden.

Dem Bundesrat, der Dienstag Sitzung hielt,
iſt eine Novelle zur Gewerbeordnung zugegangen, durch
welche die Beſtimmungen über den Gewerbetrieb im Um
herziehen abgeändert werden.

S Ser „VolksZtg.“ zufolge nahm, entgegen den
offiziöſen Aeußerungen, der Bundesrat am 10. November
doch die Militärvorlage unverändert an in der Faſſung,
welche Caprivi zuletzt vorgeſchlagen. Darnach ſind die
Forderungen um 20 Millionen weniger. Der Kaiſer ſoll
die Vorlage am 12. November unterzeichnet haben.

Bekanntmachungen.

Pat-H-Stollen
Stets schart!

M Kronentritt unmöglich.
Das einzig Praktische

für glatte fahrbahnen,
Preislisten und Zeugnisse gratis

und francö.

Leonhardt C
BevlIim, Schiffbauerdamm 3.

bereite sich

Broschüre. (61)
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rernachlässigt, sie 2u bekämpfen. Wer an Schwand-sucht uszehrung), Asthma (Athemnoth), Tauft-
röhreucatarenh, Spitzenaftectionen, Bron-
chial-, Kehlkoprcatarrh, Husten, Heiser-eit, Biuts uc ken ete. ete. Ieidet, verlange und

en Brustthee (russ. polygonum), welcher
echt in Packeten à 1 Mark bei Ernst
Tiebenburg a. Hare, erhältlieh ist. Wer sichJorher über die grossartigen und überraschenden
Erfolge dieser Pangze, über die ärztlichen Aeusse-
rungen und Empfehlungen, über die dem Importeur
ger Auszeichnungen informiren will verlangeaselbst gratis die über die Pflanze engeinge

u

Einer amtlichen Ueberſicht zufolge haben bei den
königl. preußiſchen mediziniſchen und pharmazeutiſchen Prü
fungskommiſſtonen im Prüfungsjahr 1891/9257 1 Doktoren
und Kandidaten der Medizin und 265 Kandidaten
der Pharmazie beſtanden. Nicht beſtanden haben reſp.
von der Prüfung zurückgetreten ſind 251 Mediziner und 39
Pharmazeuten.

Auf der Vulkanwerft bei Stettin iſt Dienstag der
Aviſo „Komet“ glücklich vom Stapel gelaufen. Den Tauf
akt vollzog Kontreadmiral v. Diederichs.

Konſul a. D. Stengel-Staßfurt beging Dienstag
den Tag, an dem er vor 25 Jahren zuerſt in das preußiſche
Abgeordnetenhaus eintrat. Er hat demſelben ſeitdem un
unterbrochen als Mitglied der freikonſervativen Fraktion
angehört.

Nach der „Kreuzegtg.“ ſtehen in nächſter Zeit
Veränderungen im deutſchen Konſularkorps bevor,
von welchen u. A. die Poſten in Valparaiſo, Marſeille,
Kiew, Kowno, Tunis und Alexandrien betroſſen werden.

Ausland.Oeſterreich-Ungarn. Die Bildung des neuen
ungariſchen Miniſteriums iſt vollendet, Karl Hieronymi
wird Miniſter des Jnnern. Seine Ernennung zum Mi—-
niſter des Jnnern wird mit großer Befriedigung aufge
nommen. Wie ſchon gemeldet, wird Graf Ludwig Tisza
Miniſter am kaiſerlichen Hoflager. Jm Uebrigen ver-
bleiben ſämtliche Fachminiſter auf ihren bisherigen Poſten.
Die Reichenberger Polizei erhält in den nächſten
Tagen neue Uniformen nach öſterreichiſchem Schnitt. Die
Pickelhauben der ſtädtiſchen Poliziſten erregten bekanntlich
das Mißfſallen des Kaiſers bei deſſen letztem Beſuche.
König Karl von Rumänien und der Thronfolger
Prinz Ferdinand ſind Dienstag in Wien eingetroffen
Kaiſer Franz Joſeph hatte ſich in Begleitung der Erzher-
zöge Karl Ludwig, Wilhelm und Rainer nach dem Bahn
hofe begeben, um die hohen Gäſte perſönlich zu empfangen

Frankreich. Der KolonialSekretär Jamais hat
eine auf dem Schlachtfeld von Dahome aufgeleſene Flinte
zugeſchickt erhalten, welche die eingebrannte Marke Loewe-
Berlin 1891 trägt. Der „Temps“ hält es für nötig,
dieſer Entdeckung einen eigenen Artikel zu widmen.
Die Regierung erhielt jedoch keinerlei Beſtätigung der
Meldung der „Petite Marſeillaiſe“, nach der General
Dodds 4 Engländer, 3 Deutſche und 1 Belgier habe er
ſchießen laſſen, und iſt den Zeitungen eine Notiz zugeſtellt
worden, in welcher betont wird, daß die Meldung der
Blätter, betreffend die Erſchießung von vier Europäern
in Dahome mit Vorſicht aufzunehmen ſei. Das Marine
miniſterium habe weder vom Oberſten Dodds noch von
dem Gouverneur Ballot eine hierauf bezügliche Nachricht
erhalten. Die Nachricht des „Matin“ von der Unter
zeichnung eines ruſſiſch- franzöſiſchen Bünduiſſes wird
hier nirgends ernſt genommen. Der Kürſchner Nabe
iſt Freitag vom Unterſuchungsrichter verhört worden. Rabe
leugnete entſchieden, an dem jüngſten Dynamitattentat be

Er wird auch beſchuldigt, falſche

leitete Unterhandlungen ein, denen Dodds indeſſen wahr
ſcheinlich keine Folge geben werde. In die gerichtliche
Verfolgung gegen die Panama- Geſellſchaft ſoll der
geſamte Verwaltungsrat einbezogen werden. Leſſeps, als
Großoffizier der Ehrenlegion, wird vor dem Appellgericht
erſcheinen. Für die Witwen und Waiſen der Opfer
der Exploſion wurden jährliche Unterſtützungen bewilligt.

Belgien. Eine Montag Abend in Brüſſel abgehaltene
gut beſuchte Verſammlung des Bundes der Arbeiterpartei
beſchloß, einen Kongreß einzuberufen, der ausſchließlich die
Frage eines zu veranſtaltenden allgemeinen Ausftandes
erörtern ſoll. Der Miniſterrat beſchloß, dem Parlamente
eine Kreditvorlage im Betrage von 20 Millionen für die
Neubefeſtigung Antwerpens vorzulegen.

Zur Tagesgeſchichte.
Vom Harz, 14. Novbr. wird dem „Br. Tabl.

geſchrieben, dem Vernehmen nach iſt bereits vor einigen
Monaten ein Erlaß der Regierung an die Oberförſtereien
u. ſ. w. im Harz gerichtet worden, dem Fremdenverkehr
im Gebirge, ſoweit er auf den Naturgenuß, Erholung,
Kurgebrauch u. ſ. w. abziele, keine Hemmniſſe zu bereiten,
ſondern denſelben nach Kräften zu fördern und in die
Wege zu leiten, welche gleichzeitig dem forſtfiskaliſchen
Intereſſe entſprechen. Die gegebene Anregung iſt im hohen
Grade wertvoll, denn die Forſtverwaltung hat den größten
Teil der Naturſchönheiten u. ſ. w. des Harzes in ihrer
Obhut. Jm beſonderen werden hierdurch auch die ge
meinnützigen Beſtrebungen des Harzklubs, des Bäderver
bandes, der lokalen Verſchönerungsvereine u. ſ. w. die
wertvollſte Unterſtützung erfahren.

Eiſenach, 13. November. Der Perſonenzug, der
geſtern Abend 6 Uhr 52 Minuten aus der Richtung Gotha
hier eintreffen mußte, traf erſt gegen 8 Uhr hier ein. Auf
der Vorſtation von Eiſenach, zu Wutha, ſtieß derſelbe mit
dem von Eiſenach kommenden Güterzuge infolge falſcher
Weichenſtellung zuſammen. Der Güterzug kam teilweiſe aus
dem Geleiſe und wurden eine Anzahl Wagen nicht uner
heblich beſchädigt. Die Lokomotive des Perſonenzuges wurde
ebenfalls beſchädigt; die beiden Puffer wurden abgeſtoßen.
Um 8 Uhr wurde das Geleiſe wieder frei, ſo daß die
Weiterfahrt beider Züge erfolgen konnte. Menſchenleben
ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen geweſen.

Poſen, 16. November. Auf der Bahnſtrecke Ro
kietnice- Meſeritz wurde wiederum zweimal verſucht, Eiſen
bahnzüge zum Entgleiſen zu bringen. Am Sonnabend
Abend wurden bei der Station Birnbaum zwei fünf Meter
lange Bretter über eine Schiene gelegt, vom Lokomotiv
führer noch rechtzeitig bemerkt. Am Sonntag früh wurde
die Frevelthat wiederholt und zwei Bretter über die Schienen
gelegt, was aber noch vor Abgang des Zuges bemerkt
wurde.

Berlin, 16. November. Der Herausgeber der in
voriger Woche vor ihrem Erſcheinen konfiszierten anar
chiſtiſchen Zgeitung, Vergolder Hermann Leimert, welcher
vor einigen Tagen verhaftet, nach dem Verhör aber wieder
freigelaſſen wurde, iſt geſtern früh um 6 Uhr abermals
in Haft genommen worden.

Ganz ſeid. bedruckte Voulards 1,35 Mk.
bis 5.85 p. Met. (ca. 450 verſch. Dispoſit.)
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe von
75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter glatt, geſtreift,
karriert, gemuſtert, Damaſte e. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000
verſch. Farben, Deſſins 2c.) porto u. zollfrei Muſter umgehend.

Seiden- Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich.

Wer Dampſfvetrieb einzurichten oder ſeine be
ſtehende Anlage zu verände rn wünſcht, wende ſich an R.
Wolt, Magdeburg Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte
Lokomobil Fabrik Deutſchl ands, baut auf Grund 30jähriger
Erfahrungen Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln,
fahrbar und feſtſtehend, welche in der Landwirtſchaft und
leglichen Betrieben der Klein und Groß Induſtrie zu
Tauſenden Verwendung gefunden und ſich als ſparſamſte
und dauerhafteſte Betriebsmaſchinen vorzüglich bewährt
haben. Wolf ſche Lokomobilen gingen aus allen deutſchen
Lokomobil-Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brenn
materialVerbrauchs als Sieger hervor.
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Prof. Th. Thomé's JF1
in Jahre von 17 hohen Landes

ora Von Deu
usterreich u. d. Schweiz.
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Bei Huſtenleiden
giebt es kein wirkſameres Mittel als

Soclener FIinmeral-—astillen?
e

Bei Katarrhen
Socdener Flineral-Fastillien
die denkbar beſte Heilwirkung aus.

VFAV's ächte

e

FAV's ächte

regierungen empfohlene a eKomplett in 4 ſtarken Bänden oder 44 Lieferungen mit 77616 prachtvoll und naturgetren in feinſte Farbendruck s Kebt nausgeführten Tafeln Abbildungen. 8 0 ch ener n nera S P a S t l l l en
reis pro Kieferung mit 14 ſind in allen Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen e.Auch n t z z Naſen nur A. zum Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel erhältlich. Man achte darauf,

t elegant in 4 f. grün. Halbfranzbänden 54 Mk. daß jede Schachtel mit ovaler blauer Verſchlußmarke verſehen iſt, i
S welche den Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt.

en a ee e h



e

N. Begach, Wernigerode,
Skrickgarne, Trikvkagen, Wollwaxen.

Empfehle

Strickgarne
Jeder Hausfrau beſtens empfohlen

Herkules Wolle.

V
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Geſchützt.
Beſte Strickwolle der Gegenwart. Ueber

all mit größtem Erfolge eingeführt. Vor
züglich in Haltbarkeit. Vorzüglich in Farbe.
Man achte auf obige Schutzmarke.

Neu! Neu!Woll LeinenStrickgarn.
Einzig naturgemäßes Geſundheitsſtrickgarn.

Nur der Leinenfaden berührt die Haut.

Melierke engl. Katur-Skrichwolle,

4, 5 und 6 Draht, volles Zollpfund, Mark
80; ſehr kräftigExtra prima engl. Nakur-Strichwolle,

4, 5 und 6 Draht, Zollpfund Mk. 250.Anerkannt gute, haltbare, bewährte Qualität.

Exkra pr. pr. engl. Strichwolle in natur

melierken und nnifarben,

4 Draht, feine feſte Drehung, Zollpfund
Mk. 3,00. Extra prima Rockwolle 6- u.

8fach, in allen Farben, a Zollpfund Mark
2,50, 3,00, 3,50, 4,00.

HaumwollenrSkrickgarne.

(ungebleicht und gebleicht) 4, 5, 6- und
8fach, Zollpfund Mk. 1,00.

Unterrockgarne,
ungebleicht Pfund Mk. 1,00
gebleicht xfarbig 1,40Vigogne, weiß und farbig, Pfd. Wr. 1,25.

Eſtremadurag, Max Hauſchild, nach
OriginalPreisliſte.

Hükelgarne,
große Knäule a 15, I8, 20, 25, 28 Pfg.kleine in allen Nr. a 10 Pfg.

Stopfgarn a Knäul 5 Pfg.
Unterziehzeuge

für Herren und Damen

HerrenNormal Hemden
(Syſtem Profeſſor Jäger.)

Vigogne, gerauht (Winter- Qual.
a Mk. 6,90, 100, 1, 25,dito gerauht, ſchwere Dual.)

a Mk. 1,50, 1,75, 2,00.
Wolle, gemiſcht (haltbare Qual.)

a Mk. 2,50 8,00, 8,56,Reine Wolle, (gute Qual.
a Mk. 8,50, 4,00.dito (extra gute Qual.

a Mk. 4,00, 4,50, 5,00.

HerrenNormal-Hemden
mit angewebtem Futter(extra dicke, kräftige Qual.

a Mk. 3,00, 3,50 4,00, 450.

Heureka-Hemden
mit doppeltem Lungen u. Rückenſchutz.

Herm Grfmdei Honhatn

Baumwolle, ſtarke Qual. a Stück 50 Pf.
Vigogne, weiche Qual. a St. 90 Pf. an
Wolle, gemiſchte Qual. a St. 125 Pf. an
NeinWollene Qual. a St. 200 Pf. an
Reine Natur-Wolle, beſte Qual.

a St. 250 Pf. an.
DamenGrſundheitkshanljacken.

Vigogne, weiche Qual. a St. Mk. 1,25
Aermel.

dito weiche Qual. a St. Mk. 1,40
I Aermel.

Wolle, gemiſchte Qual. a St Mk. 1,50
Aermel.

dito gemiſchte Qual. a St. Mk. 1,75
Aermel.

Neine Wolle, Aermel a St. Mk. 2,
dito Aermel a St. Mk. 2,25

Herren Unterhoſen
mit angewebtem Plüſchfutter

a Mk. 0,90, 1,00, 1,25.
Herren TrikotAnterhoſen

mit angewebtem Plüſchfutter
a Mk. 1,50, 1,75, 2,00, 2,10.
HerrenCrikot(Geit)Ankerhoſen

ohne Naht, kräftige Qual.
a Mk. 1,20, 1,40, 1,60.

Herren ParchendUukerhoſen

a Mk. 1,90.
HerrenCrikokAnkerhoſen

feine Qual. mit angewebtem Futter
a Mk. 1,25, 1,50, 75, 2,00.

Herren NormalUnkerhoſen
mit angewebtem Futter

a Mk. 2,50, 3,00, 8,50.
Herren NormalAnkerhoſen

mit angewebtem Futter
Gauchweite)

a Mk. 3,50, 4,50, 6,00.
Knaben Ankerhoſen

mit angewebtem Futter
a Mk. 0,60, 0,78, 0,90, 1,00.

Kinder Ankeranzüge

(Trikots) mit angewebtem Futter
a Mk. 0,50, 0,65, 0,75, 0,90, 1,00.

KinderCrikot Anteranüge

(geſtreift) a Mk. 1,00, 1,20 bis 2,00.
Kinder Ankeranzüge

aus reiner ZephirWolle geſtrickt.
In allen Größen vorrätig.

Jagdweſten
für Herren

von Mk. 1,50 an, ſehr empfehlenswert.
Qual. in Jaquard Muſter

a Mk. 2,50, 8,00, 3,50, 4,00, 4,50.

Reu! Jagdweſten Reu!
mit Krimmer a Mk. 4,50.

Keinwoll. KammgarnZagdweſten

a Mk. 5, 6, 7,50 bis 12 ff., elegante
Qualität.

KnabenHurſchenJagdweſten
von Mk. 1,00 an.Unterzieh- und Arbeitsjacken

für Herren
a Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,50, 3,00,
3,50, 4,00 und 4,50.

Ankerzirh und Arbeits Jacken
für Knaben und Burſchen

von Pfg. 75 an.
Barchent-Hemden

für Herren
von Mk. 1,00 an.

KöperHarchent-Hemden

für Herrenvon Mk. 1,25 an.

Harchenk-Hemden

für Knaben und Burſchen
von Pfg. 60

Trikot Damen Unterhoſen
mit angewebtem Futter a Mk. 1,00, 1,25,
1,50.

Strumpfwagaren:
Reinwollene

Kinder und Damen- Strümpfe
Diamant-ſchwarz,

I Patent geſtrickt, gute ſchwere, halt
bare Qual.

Nr. J 2 3 4 5 6 78a Pfg. 50, 60, 70, 80, 90, 100, 110, 120,

9 F0 11 12
130, 140, 150, 160.

Pigoge Kinder und Damen-Skrümpfe
Patent geſtrickt, geringelt.

Nr. à 2 54 56
Paar Pfg. 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, 60,

9 10 II 12.
65, 70, 75, 80.

Ballſtrümpfe a Paar Pfg. 20.
Keinwoll. ZephirErſtlings Strümpfe

Paar Pfg. 80, 35, 40, 45.
Wollen ErſtlingsSchühchen

a Paar Pfg. 40, 50, 60.KReinwoll. Palent geſtickte Gamaſchen

für Damen und Kinder
a Paar von Pfg. 60 an.

Wollene geſtrickke Frauen Strümpfe
ohne Naht, a Paar Pfg. 30, 40, 50, 60,
75, 85, 100, ſchwer u. haltbar.

Schwarze Damen Strümpfe
a Paar Pfg. 90 und 150.
Garantierk reinwollene Damen Strümpfe

(Syſtem Profeſſor Jäger) a Mk. 1,25,
1,50, 2,00.

Woll. geſtrickte Herren Strümpfe
langen Schaft und großen Fuß, a Paar
Mk. 1,00.

Wollene geſtrickte Herren
Socken

ohne Naht, a Paar Pfg. 25, 30, 40, 50,
60, 75, 85, 100.

AdlerSchweißſochen
beſtes Mittel gegen Schweißfuß.

NormalSochen
aus beſter Kammgarnwolle.

Sämmtliche Skrümpfr ſind mit der
Maſchine geſtricht, ebenſo halkhar wir mit

der Hand geſtrickkte und laſſen ſich auch
anſtrichen.

Kinder Ueberziehjäckchen
aus Wolle geſtrickt von 75 Pfg. an. Elg.
gehäkelte Jäckchen a Mk. 1,50.

Kinder-Kleidchen
in Wolle gehäkelt und in Strumpftrikot,

prachtvolle Auswahl
a Mk. 1,50 bis Mk. 4,50.

Kein woll, geſtr. Kinderröcchen

mit Leibchen à Mk. 1,00, 126, 1,50.
Wollene geſtr. Kinderröckchen

mit Leibchen und Aermeln a Mk. 1,00 an.
Kein woll. gehäkelke Kinderröckchen

mit Leibchen a Mk. 2,00 an.
Große geſtr. wollene Röcke

für Frauen a Mk. 1,50.

h
reine, unverſalſchte unbeſchwerte, giftfreie Geſpinſte.

Rein woll. gehäkelte Röcke
für Frauen

von Mk. 2,50 an bis Mk. 9,00.
Uen! Normal-Trikot- Röcke Uen!

für Damen
mit runden Bund und Zug

a 8,50 Mk. an bis Mk. 9,00.
Vigoge-Röcke, geſtreift

a Mk. 1,00 und 1,25.

Neuheiten in Kapotten
für Damen und Kinder.

Größte Auswahl in allen modern Farben
große rein woll. DamenKapotten

a Mk. 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,50,
3,00 4,00 4,50.

Hocheleganke Chenille-Kapotten

ſchon von Mk. 2,50 an.
Hocheleganke Plüſch Kapotten

ſchon von Mk. 3,00 an.
Neu! TrikotKapokten Neu!

in eleganter Farbenſtellung ſchon von
Mk. 2,50 an.

Kinder-Kapotten
in reiner Wolle und ſchöner Ausführung

a Mk. 0,75, 1,00, 1,25, 1,50 u. ſ. F.
KinderMützen

große Auswahl Neuheiten der Saiſon.
Außerdem ein Poſten rein wollene Kinder

mützen a 25 und 50 Pf.

Garnierte ſchwarze Kopftücher
in Mohgir und Häkelwolle für Damen.

Angarnierte ſchwarze Kopftücherin Mohair und el für Damen.

Mollene Kopftücher
a Pf. 30, 40, 50 u. ſ. F.
Wollene Filet-Kopftücher

Stück 75 Pfg.
ShawlCücher
für Herren

bedruckt Barchent a Pf. 25, 30, 40.
Baumwollene a Pf. 20, 25, 30.
Halbſeide von 50 Pf. an bis Mk. 2,00
Reinſeidene Herren-Cachenez.

Kein woll. ama-Almſtecktücher

woll. Haus-, Promenaden- u. Halltücher,

Plaidtücher, woll. und ſeidene Echarpes,
Schwarz woll. lange Spihenſhawls

à 25 Pf. bis Mk. 1,50.

Plüſch und Krimmer-Mützen
für Knaben

a 30, 40, 50, 60, 75, 100 Pf. bis Mk. 2,50.

Plüſch und Krimmer-Baretts
für Damen und Mädchen

Elegante Neuheiten.

Plüſch und Krimmer-Muffen
und Garnituren

a 50 Pf. bis Mk. 3,00.

Wollene Shawls
a 10, 16, 20, 25 Pf.große Shawls a 40, 50, 60, 75 Pf.

Woll. geh. MannsShawls.

Wollene Cachemir-Kravatten
tücher

Ser glatt u. geblümt, 3 St. 40 Pf.

Böhmiſche Fauſt Handſchuhe
für Männer und Frauen.

Wollene geſtrichte Arbeits- Handſchuhe

N. Begarh, Burgſtraße 47.



Lokales.
Unter dem Vorſitze des Präſidenten des Bürger

Vereins, Herrn Fr. Klaue, fand am Mittwoch Abend eine
Verſammlung derjenigen Einwohner hieſiger Stadt, welche
ſich für eine Verſicherung gegen Trichinen und Finnen bei
Schweinen intereſſieren, im Hotel „Zum goldenen Adler“
ſtatt. Nachdem von demſelben den Anweſenden die Vor
theile einer ſolchen klargelegt und mitgetheilt, daß bereits
iu der letzten Verſammlung des Bürgervereins eine ſo große
Anzahl unterzeichnet habe, daß der Verein lebensfähig ſei,
gelangten die bereits ausgearbeiteten, unſern Verhältniſſen
angepaßten Statuten zur Verleſung. Eine lebhafte Tebatte
rief natürlich wie immer die leidige Geldfrage her
vor. Nach den Statuten iſt ein einmaliges Eintrittsgeld
von 50 Pfg. zu erheben, ebenſo ſoll von jedem Schweine
wenigſtens ſo lange, bis ſich ein genügender Fonds angeſam
melt hat ein Betrag von 50 Pfg. erhoben werden. Be
züglich des letzteren Punktes wurden von einem Anweſenden
Bedenken erhoben, indem er meinte, daß ſtatt 50 Pfg. pro
Schwein 30 Pfg. auch wohl genitgend ſein dürften Jn

der Erwiderung Seitens des Vorſitzenden wurde betont,
daß wenn auch nach ſeiner Anſicht der Betrag etwas hoch

ſei, der Kaſſenbeſtand doch ſtets Eigenthum der Mitglieder
bleibe und daß bei günſtigen Verhältniſſen eine Ermäßigung
des Beitrages ſelbſtverſtändlich eintreten würde. Als Bei
ſpiel führte er einen ebenſolchen Verein in unſerer Nähe an,
wel ter jetzt ſo glänzend daſtehe, daß Beiträge von den Mit
gliedern überhaupt nicht mehr erhoben würden. Nach den
Statuten hat der Vorſtand zu beſtehen aus vier Perſonen
und zwar aus einem Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter
einem Kaſſierer und ebenfalls deſſen Stellvertreter, zu deſſen
Wahl nunmehr geſchritten wurde, nachdem Seitens des Vor
ſitzenden noch die Bitte ausgeſprochen, ihn mit einem ſolchen
Ehrenpoſten zu verſchonen, da er bereits anderweitig zu ſehr
in Anſpruch genommen werde. Gewählt wurden die Herren:
Senator Niehoff als erſter und Bäckermeiſter Carl Klaue
als zweiter Vorſitzender, Schuhmachermeiſter Gattermann
als Kaſſierer und Schuhmachermeiſter Spengler als Stell
vertreter desſelben. Demnach nimmt Herr Gattermann alſo
ſämmtliche Anmeldungen ſowie Zahlungen entgegen. Die
ordentlichen Generalverſammlungen, in welchen gleichzeitig

der Geſchäftsbericht zu erſtatten iſt, finden ſtatutenmäßig all
jährlich im Monat Mai ſtatt. Vorbehalt ih natürli d der
Genehmigung Seitens der hieſigen Konigtichen A be
hörde, welche ſchleunigſt eingeholt werden ſoll, t
Statut mit dem 1, Dezember d. Js. in Kraft
leſung des vom Herrn P Wehne ge ührſen Prote rd
von dem neuen Vorſitzenden die Verſammlung gegen 111
geſchloſſen.

Erwähnt ſei noch, daß nicht nur Einwohner
Stadt, ſondern auch außerhalb Wohnende z. B.
gen unſerer Hüttenorte zum Beitritt ebenfalls bere
ſind und daß es ſich empfiehlt, denſelben ſchon jetzt
wirken, da, ſobald ſich ein größerer Fonds in der
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u

angeſammelt hat, das Sintrittsgeld natürli ebenfalls ente
ſprechend erhöht wird. Jndem wir wünſchen, daß dieſen
Verein zum Wohle ſeiner Mitglieder aufblühen und forthe
ſtehen möge bis in die fernſten Zeiten, iſt es Pflicht denje
nigen Kerren, die ſich um das Zu andekommen desſelben
große Verdienſte erworben, die ſich in ſo uneigennützige
Weiſe der ſchweren Arbeit unterzogen haben, an dieſe
Stelle wärmſten Dank auszuſprechen.

Dankſagung-
Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller

Theilnahme bei dem ſchmerzlichen Ver
luſte unſeres geliebten Sohnes und
Bruders, Auguſt Fiſcher, durch die
reiche Schmückung ſeines Sarges, ſowie
ſeinen werthen Kameraden, Verwandten
und Bekannten für das Geleit zu ſeiner
letzten Ruheſtätte, dem Herrn Paſtor
Zettel für die troſtreiche Grabrede, ſagen
wir hierdurch unſern tiefgefühlteſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Kirchen Chot.

Mittwoch den 23. d. Mts., Abends

als: Kleiderſtoffe, Buckskins,
Konzert und Lamatücher,
ſchube, Korſetts,

Empfehledas Neueſte für den Winter

Handlung.

Paletotſtoffe, Wintermäntel und Jaquetts, Kapotten,
Jagdweſten, ſchwarze ſeidene und Wollſchürzen, Hand

Schlaf und Pferdedecken Läuferſtoffe, Gardinen u.

Herren- u. KnabenanzügeKnaven Anzüge von 4 Mark an, Herren Anzüge von 20 Mark an,
Kammgarn Anzüge 33 bis 35 Mark, Buckskin
von 18 bis 30 Mark; ferner Arbeiter Garderobe in jeder Preisl
Hoſen von 6 Mk. 50 Pfg. an, bei Bedarf angelegentlichſt.

W. Becher,
Tuch, Manufaktur u. Modewaren

hoſen von 6 Mark an, Ueberzieber
age, Manſcheſter

Junge Schweine
2 bis 4 Monat alt, verkauft

Fritz Klaue.

K f die an Nervoſität, Schwächeran E Zuſtänden geheim. Krank
heiten, Verluſt der Manneskraft c. leiden
erhalten auf Verlangen ein werthvolles Buch

über die Heilung von ne
u. diser. Leiden unentgeltlich und franki
zugeſandt durch N. Schüchner, Ber
lin, Wallſtraße 16.

J

w.

hochfeine

u

Nur haare Geldgewinne.

Keine r pNächſte Ziehunn Rovember.ne Jene
8 Uhr, Uebung im „Hotel Liebetruth“
Wegen Vervollſtändigung der Satzungen
und Aufnahme neuer Mitglieder iſt das
Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder an
dieſem Abend dringend nothwendig

Den Miſt der Abortgruben auf den
Stationen Hüttenrode, Rübeland, Elbin-

Weizen und Roggen
liefert ſtets preiswerth

ohl
Carl Ohage,

3 Magdeburg, Blücherſtr. 4

Ankauf überall geſetzlich geſtattet.

Stadt Barletta-Vooſe.
Jährlich 4 Ziehungen.

mit H upftrefier von
S Millionen, 1 Million 500000
400 000, 200 000 606006, 50000 2c
Gewinne, die barr“ in Gold prompt
Frankfurt ausbezahlt werden und wi
ne keine inzige Lotte i oufzuweiſen hat.

gerode, Rothehütte und Tanne ſtellen
wir zur unentgeltlichen Abnahme zur
Verfügung. Abnehmer wollen ſich bei
den Stationsvorſtehern dieſerhalb melden.

Die Direktion
der HalberſtadtBlankenburger

Eiſenbahn Geſellſchaft.

Elbingeröder Konſum Werein,
E, G. mit beſchr. Haftpflicht.

Die Vereinsmitglieder werden hiermit
ergebenſt erſucht, die im Beſitz habenden
kleineren Geſchäftemarken recht bald ge
gen dergleichen größere im Geſchäftslo
kale umzutauſchen

Elbingerode, den 11. November 1892.
Der Vorſtand

E. Kohlruſch. A. Kohlruſch. A. Dieckmann

Aufforderung.
Diejenigen, welche ältere Hausan

ſchlüſſe an die ſtädtiſche Waſſerleitung
erhalten haben, werden hiermit aufgefor
dert, bis 1. Dezember d. J. die Be
träge an Herrn Kämmerer Kohlruſch
zu entrichten, andernfalls anderweitige
Beitreibuug erfolgt.

Fr. Lüning
aus Braunſchweig.

Gartenbau, Obſt-Kultur,
finden Anzeigen die weiteſte und vortheilhafteſte Verbreitung.

Der „Thier-Handel““ wied nur von einem kaufkräftigen, ſich
um geleſen, iſt in Jagd, Forſt und lanswirth

Fabriken, Mühlen,
rejtet. Einen beſon

l für die Intereſſenten durch
Verſendung an die Vorſtände
ände der landwirthſchaftlichen

an ſämmtliche Offiziere Caſinos in Preußen und
flegen in Fach Ausſtellungen. Man abonniert

Für Jnſerate koſtet
Alle Zuſendungen erbeten an

Verlag des „ThierHandel,

intereſſirenden Publik
ſchaftlichen Kreiſen,
Förſtereien, über ganz Deutſchland ſehr verb
deren Werth erhält der „ThierHande
ſeine in großer Anzahl ſtattfindende
der Schlachthäuſer und an die Vorſt
und GeflügelVereine,
durch das Maſſen Au
bei allen
die 5geſpaltene Korpuszeile 20 Pfg.

Im e C
Aullgemeines AnzeigenBlatt

für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Vögeln, Bienen, Fiſchen, landwirthſchaft

lichen Geräthen und Produkten,
Volks Blatt für Kand. und

auf Domänen, Gütern,

Poſt Anſtalten zu 50 Pfg. pro Jahr.

Wernigerode.Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Jnſerate an

H. Kohlruſch.

Haus wirthſchaft,
Viehzucht und Viehhandel,

Jedes Loos gewinnt.
Wona!l. Ein hin auf

1 ganzes Origingllos Mk. 5.
30 Pfg. Porto a. Nachn. Gewinul. unProſp. gratfie. Beſtellungen umgebend an

ten an die Agentur J. Sawatzki
Frankfurt a. M.

In meinem Verlage iſt erſchienen und
wird an Intereſſenten gratis und franco
verſendet ein ne wichtig für Ge
ſchlechtsleidende in Fällen ſelbſtverſchuld.
Schwäche, NervenZerrüttung c. S
e Dr. Monte 1, nicht approb. Arzt

Hamburg, Seilerſtr. 27, I.

Das bedeutendſte und rühmlichſt bekannt

Bettfedern Lager
Harry Unna in Alkong bei n nburg
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 Pf.
gute neue Bettfedern für 60 Pf das Pf.
vorzüglich gute Sorten M. u. I. 25 P
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 v
prima Ganzdaunen nun 2 M. 50 Pf.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5
Umtauſth bereitwilligſt

Sertige Ectten (Oberbett, Unterbett und
Kiſſen) prima Jnlettſtoff auf's Beſte gefüll
einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zweiſchläfig

30 und 40 Mk.
Für Hoteliers und Händler Extrapreiſe-

Von den neu eingegangenen

empfehle ich

Knopf-Stiefel
Schuhe, Kinderſtiefel jeder

Baällſchuhe

29999090000000000000000000 x

Winter waren
Filzſchuhe, Pantoffeln, Filzſtiefel,
Gummiſchuhe, Damen Zug und

Herren Stiefeletten und
Art, Cord-, Plüſch und

von beſonderer Dauerhaftigkeit, Eleganz und Billigkeit.
Chr. Saatzen, SchuhwarenLager.

ln
Oefſentlicher

Elbingerode.
23 Sonntag nach Trinitatis.

Vorm. 9. Uhr Predigt P. sec. Zeit l. Rothehütte
Nachm. 41l, Uhr Beichte P. sec. Z ttel. a önigshof Vorm. 9 Uhr Beichte, 9

5 Uhr Predigt P. prim. Greve.
Freitag Vorm. 11 Uhr Bibelſtunde

P. sec. Zettel.
Caſualien: P. prim Greve.

Heil. Abendmahl: an den nächſten 4 Sonntagen im Abendgottesdienſt.
Anmeldungen bis Sonnabend Nachmittag 4 Uhr erbeten.

3

nennenRedaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

Gottesllienst,

Hüttenorte.

Uhr Predigt P. prim. Greve.
Elend Vorm. 9 Uhr Betſtunde

Lehrer Ebeling.

z

Hierzu 1 Beilage.
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